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die Sommerpause liegt hinter uns 
und nach hoffentlich erholsamen Fe-
rien starten wir mit aufgeladenen Ak-
kus in den Herbst. Olympische Spiele 
und Fußball-Europameisterschaft – 
hinter uns liegt ein sportlicher Som-
mer. Noch vor dem Beginn der par-
lamentarischen Sommerpause hat 
der Landtag das Leitbild zur Verwal-
tungsstrukturreform beschlossen. 
Damit, auch das kann man sportlich 
nennen, ist ein Gesetzgebungspro-
zess eingeleitet, der bis Sommer 
2017 die Weichenstellungen für die 
Funktional- und Gebietsreform vor-
nehmen soll. Die Kommunalwahlen 
2019 werden dann, sollte die Reform 
umgesetzt werden, bereits in den 
neuen Strukturen stattfinden. 

Auch an dieser Stelle ist schon viel 
über das Für und Wider einer Verwal-
tungsstrukturreform und ihre Unab-
wendbarkeit geschrieben worden. Ja, 
vor allem über das Für. Die Enquete-
kommission 5/II hat anschaulich dar-
gelegt, dass eine Reform notwendig 
ist, um Brandenburgs Verwaltungen 
in Land und Kommunen zukunftsfest 
zu machen. Bei ihrem Abstimmungs-
verhalten im Landtag haben auch die 
oppositionellen Grünen ihre Enthal-
tung zum Leitbild damit begründet, 
sie könnten einzelnen Inhalten nicht 
uneingeschränkt zustimmen, würden 
aber den Reformbedarf anerkennen 
und wollten sich dem Entschluss zur 
Reform nicht entgegen stellen. 

Ganz anders indes die CDU. Ganz of-
fenkundig hat sich die Union in den 
vergangenen sieben Jahren an ihre 
Rolle als Fundamentalopposition so 
sehr gewöhnt, dass sie davon nicht 
mehr lassen möchte oder nicht mehr 
lassen kann. Anders ist nicht zu er-
klären, dass den Innenpolitikern der 
CDU zu einem Thema, das sie einmal 

zu ihren Kernkompetenzen zählten, 
nichts anderes einfällt als Totalverwei-
gerung. Anstelle konstruktiver Mitge-
staltung oder eines schlüssigen Alter-
nativkonzepts hat die Union nur die 
Ankündigung zu bieten, die Reform 
mit einer Volksinitiative stoppen zu 
wollen. Das ist nicht nur verantwor-
tungslos gegenüber dem Land, den 
Kommunen und der Zukunft, das ist 
Populismus in Reinform. Will die Uni-
on in Brandenburg eines fernen Tages 
wieder an Regierungsverantwortung 
beteiligt sein, hat sie noch einen wei-
ten Weg vor sich. So gestaltet man 
nicht die Zukunft eines Landes, so 
füllt man höchstens ein Sommerloch, 
das in früheren Jahren auch gern ein-
mal für die Debatte über eine PKW-

Maut auf Deutschlands Autobahnen 
genutzt wurde. Apropos, liebe Union, 
war da nicht was…? Man mag indes 
gespannt abwarten, ob die CDU im 
Zuge des Gesetzgebungsverfahrens 
doch noch zu ernsthafter Politik fin-
det und von ihren Plänen zur Volks-
initiative ablässt. Wenn der Sommer 
vorüber ist, kommen vielleicht auch 
Intellekt und Seriosität aus den Ferien 
zurück.

Wahlkampf statt Sommerurlaub hieß 
es indes nicht nur für die Genossin-
nen und Genossen in Mecklenburg-
Vorpommern. Die Landtagswahl im 
Küstenbundesland eröffnete eine 
Reihe wichtiger Abstimmungen in 
Ländern und Kommunen. In Bran-

denburg stehen unter anderem 
Landratswahlen in den Kreisen Pots-
dam-Mittelmark und Oder-Spree vor 
der Tür und auch parteiintern wird 
auf dem SPD-Landesparteitag am 
15. Oktober gewählt. Unsere SGK-
Vorsitzende Ines Hübner, Bürger-
meisterin der Stadt Velten, ist seit 
vielen Jahren Mitglied des Landes-
vorstandes und wird sich auch in 
diesem Jahr der Wahl stellen. Auch 
Dr. Harald Sempf, Schatzmeister der 
SGK-Brandenburg, tritt bei der Wahl 
des Schatzmeisters an. Bislang hatte 
Dr. Burkhart Schröder diese Funktion 
inne, der als Landrat die kommunale 
Familie im geschäftsführenden Lan-
desvorstand vertrat. Drücken wir die 
Daumen, das gilt natürlich für die 
gesamten Vorstandswahlen, dass 
auch künftig Brandenburgs Kommu-
nen mit starken Stimmen im Landes-
vorstand vertreten sind.  

Glückauf, Euer

Niels Rochlitzer

Liebe Freundinnen und Freunde  
sozialdemokratischer Kommunalpolitik,

Landes-SGK Extra 

Brandenburg
Sozialdemokratische Gemeinschaft für Kommunalpolitik Brandenburg e.V.

Nach dem Sommerloch…

Niels Rochlitzer, Geschäftsführer der SGK Brandenburg  Foto: C.Maaß/SGK Brandenburg
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Dr. Harald Sempf, hier auf dem SGK-Kommunalkongress 2016 Foto: C.Maaß/SGK Brandenburg

Wo ist eigentlich die Heimat?
Was uns die Verwaltungsstrukturreform nicht nimmt und was sie uns bewahrt

Autor Dr. Harald Sempf

Wo ist eigentlich die Heimat? Etwa 
da, wo die KfZ-Zulassungsstelle oder 
das Job-Center ist? Vielleicht dort, 
wo man einmal im Leben einen Bau-
antrag abgibt? Wann waren Sie ei-
gentlich das letzte Mal beim heimat-
lichen Landkreis? Aber dazu später 
noch. 

Reformen sind selten schön, Ver-
änderungen mögen wir nicht, aber 
manchmal sind sie notwendig, weil 
„wenn alles bleiben soll wie es ist, es 
eben nicht bleiben kann wie es ist“. 
Warum ist nun gerade diese Reform 
notwendig? Zum einen, weil wir im-
mer weniger Brandenburger werden. 
Zum anderen, weil wir das Geld, das 
wir ausgeben, nur zu ca. zwei Drit-
teln selbst erwirtschaften. Der Rest 
kommt aus anderen Bundesländern, 
dem Bund und der EU. Und es wird 
jedes Jahr weniger. Deshalb muss 
die Politik alle Verwaltungsebenen, 
ob nun Gemeinden, Landkreise oder 
Land, zukünftig stärker konzentrie-
ren (Gebietsreform) und qualifizie-
ren (Funktionalreform), damit sie 
am besten für die Bürger und am 
wirtschaftlichsten für uns alle leis-

ten können. Landkreise können so 
mehr Landesaufgaben übernehmen, 
z.B. im Bereich Soziales. Große und 
wachsende Städte können ebenfalls 
zusätzlich Landes- und kreisliche 
Aufgaben z.B. im Verkehrsrecht orts-
nah wahrnehmen. 

Kreisfreie Städte machen 
Schulden
Jedoch sind die heute noch kreisfrei-
en Städte Frankfurt, Brandenburg 
und Cottbus mit der Aufgabenfül-
le streckenweise überfordert. Sie 
machen immer mehr Schulden, die 
dann durch alle anderen Städte und 
Gemeinden des Landes quasi durch 
Verzicht beglichen werden müssen. 
Das dürften die ca. 90 Prozent der 
Menschen im Land, die nicht dort 
leben, als ungerecht empfinden. Die 
Landespolitik muss „den Kreisfreien“ 
helfen, sich selbst zu helfen. Das tut 
sie einerseits mit der Reform durch 
Entlastung von Aufgaben und Über-
nahme von ca. 400 Millionen Euro 
Schulden und andererseits mit der 
Ansiedlung und Förderung von Uni-
versitäten, Hochschulen und Thea-
tern, Obergerichten usw. Das Ende 

der Kreisfreiheit ist nicht der Anfang 
vom Untergang, sondern es ist der 
Gewinn neuer Freiheit, sich auf „die 
eigentliche Selbstverwaltung“ kon-
zentrieren und Aufgaben abgeben 
zu können. Wer sich umschaut weiß, 
dass sich nicht nur in kreisfreien, 
sondern in allen Kommunen unseres 
Landes ein reiches, vielfältiges, kul-
turelles, soziales und damit lebens-
wertes Leben findet. 

Vor echte Herausforderungen stellt 
die Reform ehrenamtliche Volksver-
treter wegen längerer Fahrtzeiten. 
Wer allerdings tatsächlich bestürzt 
ist, wegen der Ausstellung eines 
Führerscheins 50 km zu fahren, muss 
sich fragen lassen, welche Wege er 
bereit war für den neuen Fernseher, 
das neue Auto oder sogar das neue 
Smartphone zurück zu legen.

Wo war nochmals Heimat? Ist nicht 
Heimat dort, wo wir täglich unsere 
Kinder in die Kita und die Schule 
bringen? Dort, wo der Sportverein 
uns als Mitglied führt, die freiwillige 
Feuerwehr sich über jede neue Ka-
meradin freut? Ist Heimat nicht dort, 

wo sich jede Woche der Chor im Ge-
meindezentrum trifft, der Jugend-
club geöffnet ist, ein Heimatmuseum 
oder eine Bibliothek zum Besuch ein-
lädt und der Bürgermeister zum 90. 
Geburtstag kommt? Das sind unsere 
Städte und Gemeinden, dort sind wir 
zu Hause, da ist Heimat.

auch in Zukunft muss noch 
Geld da sein
Wer möchte, dass auch in 20 Jah-
ren noch Schlaglöcher ausgebessert 
werden, dass Geld für Sanierung von 
Schulen und Kitas zur Verfügung 
steht, dass der Schulbus weiter über 
Land fährt, der sollte für die Reform 
sein.

Der Artikel erschien am 22. Juli 2016 
in der Märkischen Allgemeinen Zei-
tung in einer Serie von Artikeln, in 
der Hauptverwaltungsbeamte aus 
Brandenburg Stellung zur Verwal-
tungsstrukturreform beziehen. Der 
Autor Dr. Harald Sempf ist langjähri-
ger Schatzmeister der SGK Branden-
burg und Hauptdezernent der Stadt 
Falkensee.
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Scheck für das Projekt „Stark durch Beteiligung“  
vom Deutschen Kinderhilfswerk
SGK-Geschäftsstelle besucht auf Einladung des Vereins „Kinderfreundliche Kommunen e.V.“  
einen Kindergarten in der Projektstadt Senftenberg 

Autor Lennart Kehlenbeck

Am 20. Juli 2016 war die SGK Bran-
denburg zu Gast im Fröbel-Kinder-
garten Musikus in Senftenberg, um 
der Auszeichnung des Beteiligungs-
projekts „Stark durch Beteiligung“ 
beizuwohnen. Nach einer kurzen 
Führung durch das noch recht neue 
und moderne Gebäude des bilin-
gualen und offenen Kindergartens 
sprach Senftenbergs Bürgermeister 
Andreas Fredrich ein Grußwort und 
freute sich über die finanzielle Unter-
stützung für den Aktionsplan ‚Kin-
derfreundliche Kommune‘ und das 
Beteiligungsprojekt in Senftenberg. 
Im Rahmen dieses Projektes sollen 
Kinder aktiv ihre Wünsche und Vor-
stellungen für die Kommune kom-
munizieren, sich bei einem kreativen 
Logo-Wettbewerb einbringen, den 
Umgang mit Nikotin und Alkohol 
veranschaulicht bekommen und die 
Möglichkeit erhalten, sich am Kinder- 

und Jugendparlament zu beteiligen.
Für die musikalische Einbettung des 
Hauptprogrammpunktes sorgten die 
Kindergartenkinder als potenzielle 
Zielgruppe des Projektes höchst-
selbst mit dem schön inszenierten 
und pädagogisch wertvollen Musi-
cal „Gewalt ist doof“. Es folgte die 
Übergabe des auf 9850 Euro do-
tierten Schecks, der aus dem Ge-
meinschaftsfonds „Beteiligung von 
Kindern und Jugendlichen an De-
mokratie und Wahlen“ des Deut-
schen Kinderhilfswerks und des 
Landes Brandenburg gespeist wird, 
durch Michael Kruse vom Deutschen 
Kinderhilfswerk. Zuständig für die 
Regionale Koordination, verwies 
Kruse dabei noch einmal auf die gro-
ße Bedeutung, dass Kindern schon 
früh Beteiligungschancen geboten 
werden müssen, da diese so lernten, 
ihre Interessen und Belange für die 

Kinder der Kita Musikus haben offensichtlich großen Spaß bei der Aufführung des Musicals „Gewalt ist doof“. Foto: N.Rochlitzer/SGK Brandenburg

Regionalkoordinator Michael Kruse (l.) übergibt den Spendenscheck an Senftenbergs  
Bürgermeister Andreas Fredrich  Foto: N.Rochlitzer/SGK Brandenburg



DEMO Extra  09/10 | 2016   SGK Brandenburg V

„ Die Bekämpfung von Rechts extremismus ist 
nach wie vor ein aktuelles und zentrales  Thema. 
Wer den ,blick nach rechts‘ regelmäßig liest, 
erkennt die aktuellen Gefahren von Rechtsaußen 
und kann sachkundig argumentieren.“ 
 
Schirmherrin Ute Vogt

Weitere Informationen im Netz: www.bnr.de

Anzeige

Region einzubringen. Regionalko-
ordinator Kruse ermunterte weitere 
Kommunen, ganz im Sinne der SGK, 
zur Nachahmung.

Rahmengebend für dieses Projekt 
zeichnete das Siegel „Kinderfreund-
liche Kommune“, das Senftenberg 
vor rund einem Jahr als erste Stadt 
in Brandenburg für seine Umset-
zung der UN-Konvention über die 
Rechte des Kindes bekommen hatte. 
Kernelemente des Siegels, das ne-
ben dem Kinderhilfswerk auch von 
UNICEF Deutschland gefördert wird, 
sind unter anderem die Interessen-
vertretung für Kinder, der Vorrang 
des Kindeswohls, ein ausgewiesener 
Etat für Kinder und Jugend und ins-
besondere die Beteiligung von Kin-
dern und Jugendlichen.

Der Autor Lennart Kehlenbeck hat als 
Student der Verwaltungswissenschaft an 
der Universität Potsdam im Masterstudi-
um ein dreimonatiges Praktikum in der 
Geschäftsstelle der SGK Brandenburg 
absolviert. 

Kinderfreundliche Kommunen 
Verein zur Förderung der Kinderrechte in den Städten und Gemeinden Deutschlands e.V.

Darstellung des Vereins durch Dr. Heide-Rose Brückner

Der Verein „Kinderfreundliche Kom-
munen e.V.“ wurde am 14. Februar 
2012 gegründet. Träger und Vertreter 
des Vereins sind das Deutsche Kinder-
hilfswerk e.V. und das Deutsche Ko-
mitee für UNICEF e.V. Der als gemein-
nützig anerkannte Verein hat seinen 
Sitz und seine Geschäftsstelle in Köln 
sowie ein Büro in Berlin.

Kinderrechte lokal umsetzen
Der Verein „Kinderfreundliche Kom-
mune e.V.“ zeichnet Städte und Ge-
meinden aus, die für die lokale Um-
setzung der Kinderrechte aus der 
UN-Kinderrechtskonvention – unter 
Beteiligung der in der Kommune le-
benden Kinder und Jugendlichen – 
verbindliche Ziele und einen Aktions-
plan entwickeln. Das Vorhaben „Kin-

derfreundliche Kommunen“ wurde 
auf der Grundlage der Child-friendly 
Cities Initiative entwickelt. Die Child-
friendly Cities Initiative (CFCI) setzt 
sich seit 1996 international dafür ein, 
Kommunen kinderfreundlicher zu ge-
stalten. Die Umsetzung der Kinder-
rechte erfolgt unter Beteiligung der in 
der Kommune lebenden Kinder und 
Jugendlichen, damit ihre Ziele und 
Vorstellungen verbindlich werden. 

Die Aufgaben des Vereins „Kinder-
freundliche Kommune e.V.“ sind ins-
besondere:

•	die Begleitung des Prozesses und 
die Förderung des Erfahrungsaus-
tausches unter den Kommunen

•	die Entwicklung von Indikatoren mit 

wissenschaftlichen Partnern
•	die lokale und bundesweite Öffent-

lichkeitsarbeit
•	die Koordination des Kommunikati-

onsprozesses Verein – Kommunen – 
Sachverständige
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•	die Erstellung von Leitfäden
•	die Begleitung der Kommunen beim 

Umsetzungsprozess des Aktionspla-
nes

•	 die Organisation von Netzwerktref-
fen, Erfahrungsaustauschen und Se-
minarreihen

•	die Konzipierung und Durchführung 
von Fortbildungen für kommunale 
Fachkräfte

•	 die Erstellung von fachlichen Bro-
schüren und Materialien zum Vor-
haben

•	die Vergabe der Auszeichnung „Kin-
derfreundliche Kommune“

Anne Lütkes, Regierungspräsidentin 
in Düsseldorf, Vizepräsidentin des 
Deutschen Kinderhilfswerkes und 
Schatzmeisterin des Deutschen Komi-
tees für UNICEF hat den Vorsitz des 
Vereins Kinderfreundliche Kommu-
nen übernommen. Stellvertretende 
Vorstandsvorsitzende sind Andrea Til-
gner, Mitglied des Deutschen Komi-
tees für UNICEF, und Birgit Schmitz, 
Vizepräsidentin des Deutschen 
Kinderhilfswerkes. Zum Schatzmeis-
ter wurde Haimo Liebich, ebenfalls 
Vorstandsmitglied des Deutschen 
Kinderhilfswerkes, berufen. Der Vor-
stand arbeitet ehrenamtlich. Dr. Hei-
de-Rose Brückner ist die Geschäfts-
führerin des Vereins.

Der Verein „Kinderfreundliche Kom-
munen“ hat ein interdisziplinäres 
Expertenteam, die Sachverständigen-
kommission, als Beirat berufen. Je-
weils drei Sachverständige begleiten 
die Kommunen mit ihren nationalen 
und internationalen Erfahrungen und 
bewerten die Aktionspläne. Die Mit-
arbeit erfolgt ehrenamtlich.

Kontakt:  Dr. Heide-Rose Brückner, Berli-
ner Büro, Leipziger Str. 119, 10117 Berlin  
Tel. 030/20911601 Mail: info@kinder-
freundliche-kommunen.de 
www.kinderfreundliche-kommunen.de
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Die SGK Brandenburg startet die  
Akademie BESSER BÜRGERMEISTERN

Karte – Kompass –  
persönlichkeit
Bürgermeister_in ist kein Lehrberuf. 
Jede Person, die dieses Amt ausübt, 
bringt sich selbst mit unterschied-
lichen Qualifikationen, Sichtweisen 
und Methoden ein, prägt das Amt 
auf ganz eigene Weise, lernt jeden 
Tag dazu und wächst mit den Auf-
gaben. Einige Eigenschaften sollte 
aber jeder einbringen, der sich zu 
einer Kandidatur entschließt. Ne-
ben einem soliden Wertegerüst, 
viel Engagement, Zeit und Leiden-
schaft für die Kommune und ihre 
Menschen sowie klaren Zukunfts-
vorstellungen für die Stadt oder Ge-
meinde sollten Kandidatinnen und 
Kandidaten auch ein gewisses Maß 
an fachlicher Qualifikation mitbrin-
gen. Die Sozialdemokratische Ge-
meinschaft für Kommunalpolitik 
Brandenburg hat es sich zur Aufga-
be gemacht, mit der Akademie BES-
SER BÜRGERMEISTERN Menschen, 
die sich der Herausforderung einer 
Bürgermeisterkandidatur stellen 
wollen, dieses Rüstzeug zu vermit-
teln. Neben einem klassischen Schu-
lungsprogramm mit qualifizierten, 
praxiserfahrenen und motivierten 

Trainer_innen begleiten amtierende 
Bürgermeister_innen die Projekteil-
nehmer in einem Mentoring- und 
Praktikumsprogramm, vermitteln 
einen Einblick in den Arbeitsalltag 
im Rathaus und stehen mit Rat und 
Tat zur Seite.

Beirat zur akademie  
BESSEr BÜrGErMEIStErN
Niemand kann besser beurteilen, 
welche Qualifikationen im Rat-
haus hilfreich und unentbehrlich 
sind als jene, die tagtäglich dort 
ihr Amt ausüben. Um die Experti-
se erfahrener Bürgermeister_innen 
in die Akademie BESSER BÜRGER-
MEISTERN einzubinden, wurde ein 
Beirat einberufen, der das Projekt 
begleitet.  

Das Programm der Akademie wur-
de unter Mitwirkung des Beirates 
zur Akademie BESSER BÜRGER-
MEISTERN unter Vorsitz von Sa-
bine Tischendorf gestaltet. Dem 
Beirat gehören neben Sabine Ti-
schendorf die Bürgermeister_innen 
Elisabeth Herzog-von der Heide 
(Luckenwalde), Andreas Igel (Lud-
wigsfelde), Hans-Joachim Laesicke 

(Oranienburg), Andreas Fredrich 
(Senftenberg), Cornelia Schulze-
Ludwig (Storkow), Thomas Schmidt 
(Teltow), sowie für den Vorstand 
der SGK Brandenburg Veltens Bür-
germeisterin Ines Hübner, der stell-
vertretende SGK-Vorsitzende Chris-
tian Großmann, Schatzmeister Dr. 
Harald Sempf und Geschäftsführer 
Niels Rochlitzer an.

teilnahmekosten
Mitglieder der SGK Brandenburg 
entrichten für das gesamte Seminar-
programm, das auch vier Übernach-
tungen in der Heimvolkshochschule 
Seddiner See sowie Verpflegung 
beinhaltet, einen Teilnahmebeitrag 
von 50,- Euro, Nichtmitglieder von 
150,- Euro. Der Beitrag ist vor Be-
ginn des Seminars auf das Konto 
der SGK Brandenburg bei der Mit-
telbrandenburgischen Sparkasse 
Potsdam, IBAN DE65 1605 0000 
1000 7393 64, zu überweisen.

Bewerbung
Die Sozialdemokratische Gemein-
schaft für Kommunalpolitik (SGK) 
im Land Brandenburg e.V. ist keine 
Gliederung der SPD. Die SGK kann, 

Bildung und Spaß dabei. Die SGK Brandenburg bemüht sich um ein abwechslungsreiches und trotzdem anspruchsvolles Bildungsprogramm, hier 
bei der Kommunalakademie 2015.  Foto: N.Rochlitzer/SGK Brandenburg
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darf und will keinerlei Einfluss auf 
die Bestimmung der Kandidat_in-
nen nehmen, die in den Ortsverei-
nen nominiert werden, und möchte 
auch dem parteiinternen demokra-
tischen Wettbewerb nicht im Weg 
stehen. Darüber hinaus sind Veran-
staltungen der SGK Brandenburg 
auch Bürger_innen zugänglich, die 
keiner oder einer anderen demo-
kratischen Partei angehören. Um 
eine Auswahl der Teilnehmer_in-
nen zu erleichtern, ist es dennoch 
hilfreich, im Bewerbungsschreiben 
kurz zu erläutern, inwieweit bereits 
vor Ort eine Nominierung erfolgt 
ist bzw. welche Mitbewerber_in-
nensituation anzufinden ist. 

Bewerbungen für die Teilnahme an 
der Akademie BESSER BÜRGERMEIS-
TERN sind bis 1. Oktober 2016 möglich 
und werden erbeten an: SGK Branden-
burg, Alleestraße 9, 14469 Potsdam 
oder per Mail an: nrochlitzer@sgk-
potsdam.de. Nachwuchs für Brandenburgs Kommunalpolitik: Die Bürgermeisterkandidatin der SPD Oranienburg Jennifer Collin (m.) ist eine der  

Teilnehmer_innen der Akademie BESSER BÜRGERMEISTERN Foto: privat
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ablaufplan für den ersten Jahrgang 2016 / 2017

1. Wochenende 14./15. Oktober 2016 – Die Karte

Freitag, 14. Oktober 2016

Uhrzeit Programmpunkt
bis 16.15 Uhr Anreise und Bezug der Zimmer in der Hei-
 volkshochschule Seddiner See
16.30 Uhr Vorstellung der Akademie BESSER BÜRGER- 
 MEISTERN, ihrer Leitung und ihrer 
 Teilnehmer_innen

18.30 Uhr gemeinsames Abendessen
19.30 bis 21.00 Uhr Planspiel „Der Weg ins Rathaus”
anschließend Kaminabend

Der zweite Seminartag findet parallel zum Landesparteitag der 
SPD Brandenburg im Kongresshotel Potsdam statt.

Samstag, 15. Oktober 2016

bis 8.30 Uhr Frühstück
anschließend Fahrt von Seddiner See in das Kongress- 
 hotel Potsdam
10.00 Uhr Methoden zur Analyse der Ausgangslage 
 vor Kandidatur und Wahl, politische und 
 soziologische Rahmenbedingungen, 
 Parteiengefüge 
12.00 Uhr Mittagspause
12.30 bis 14.30 Uhr Netzwerke als Schlüssel für jeden Erfolg

ablaufplan für den ersten Jahrgang 2016 / 2017

2. Wochenende 25./26. November 2016 – Der Kompass

Freitag, 25. November 2016

Uhrzeit Programmpunkt
bis 16.15 Uhr Anreise und Bezug der Zimmer in der Heim- 
 volkshochschule Seddiner See
16.30 Uhr Politik und Werte – Warum wir mehr als 
 Pragmatismus im Rathaus brauchen
18.30 Uhr gemeinsames Abendessen
19.30 bis 21.00 Uhr Politik und Social Media Teil 1 – erfolgreich 
 vernetzt. Vortrag und Workshop
anschließend Kaminabend

Samstag, 26. November 2016

bis 8.45 Uhr Frühstück
9.00 Uhr Politik und Social Media Teil 2 – erfolgreich 
 vernetzt. Vortrag und Workshop
10.20 Uhr Kaffeepause
10.30 Uhr Compliance im Rathaus – Fallstricke 
 vermeiden.
12.00 Uhr Mittagspause
12.30 bis 14.30 Uhr Strategische Steuerung – Intelligent führen 
 und gestalten mit Planablaufplan für den ersten Jahrgang 2016 / 2017

3. Wochenende 10./11. Februar 2017 – Die Persönlichkeit

Freitag, 10. Februar 2017

Uhrzeit Programmpunkt
bis 16.15 Uhr Anreise und Bezug der Zimmer in der Heim-
 volkshochschule Seddiner See
16.30 Uhr Offene Worte – Workshop in Kommunikati-
 on und Rhetorik Teil 1
18.30 Uhr gemeinsames Abendessen
19.30 bis 21.00 Uhr Offene Worte – Workshop in Kommunikati-
 on und Rhetorik Teil 2
anschließend Kaminabend

Samstag, 11. Februar 2017

bis 8.45 Uhr Frühstück
9.00 Uhr Konfliktmanagement – Konflikte vermeiden, 
 Probleme lösen
10.20 Uhr Kaffeepause
10.30 Uhr Fortsetzung Konfliktmanagement
12.00 Uhr Mittagspause
12.30 bis 14.30 Uhr Wie mache ich eine gute Figur im Rathaus?
 Das Auge wählt mit: Der richtige Stil, die 
 passende Garderobe

ablaufplan für den ersten Jahrgang 2016 / 2017

4. Wochenende 17./18. Februar 2017 – Der Werkzeugkasten

Freitag, 17. Februar 2017

Uhrzeit Programmpunkt
bis 16.15 Uhr Anreise und Bezug der Zimmer in der Heim- 
 volkshochschule Seddiner See
16.30 Uhr Grundlagen des Kommunalverfassungsrechts
18.30 Uhr gemeinsames Abendessen
19.30 bis 21.00 Uhr Baurecht – ein Einstieg
anschließend Kaminabend

Samstag, 18. Februar 2017

bis 8.45 Uhr Frühstück
9.00 Uhr Das liebe Geld – Kommunalfinanzen
10.20 Uhr Kaffeepause
10.30 Uhr Fortsetzung Kommunalfinanzen
12.00 Uhr Mittagspause
12.30 Uhr Das Geld richtig ausgeben – Einstieg in das 
 Vergaberecht
14.30 bis 15.00 Uhr Evaluation und Abschlussrunde

Seminarprogramm und -termine:
Die Seminare des ersten Durchgangs 
der Akademie finden an vier Wo-
chenenden jeweils Freitags 16.15 Uhr 
bis Samstags 14.30 Uhr statt. 
Die Termine sind folgende: 

14./15. Oktober und 
25./26. November 2016 sowie 
10./11. Februar und
17./18. Februar 2017.


